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Lübecker Kirchenordnung nıcht vollständıg abgedrückt worden 1St. In der Neuausgabe
hat Hauschild der besseren Benutzbarkeıt dıe Seitenzählung der Edition von
1877 beibehalten.

Dıie Neuausgabe 1St sorgfältig un: sauber hergestellt worden. Damıt 1st jetzt neben
der Hamburger Kirchenordnung VO:  - 1529 uch die Lübecker Kirchenordnung wieder
bequem zugänglich. OWO iın der Einleitung als uch 1n einıgen Anmerkungen zıieht
der Herausgeber die Braunschweig Kirchenordnun VO 1528 SOWI1e besonders die

leich CI all, aut Gemeinsamkeıten,Hamburger Kirchenordnung VOI1 1529 ZU VerDaber uch aut Lübecker Besonderheıten autmer S d} machen. Dabeı konnte ur-

gemäfß NUr aut einıge besonders wichtige Punkte hıngewıiesen werden.
Be1 der gebotenen Kurze arbeıtet Hauschild guL die sozialgeschichtliche Lage der

Kirche 1ın Lübeck 1520/1530 heraus, insbesondere uch die Beziehun der Klöster
ZU!r Bevölkerung (XVI } Es gab 1n Sbeck ber Bruderschaften. Wıchtig für die
Reformationsgeschichte im (GGanzen ISt, da{fß in Lübeck Vorabend der Retormatıon
keine ennenswerte Kirchenkritik begegnet AXVIILL). Favorisıert wurde die Retorma-
t10N VO  j denjenıgen, die damals nach mehr Mitsprache uch in kırchlichen Angelegen-
heıten verlan ten Fıne wichtıige Voraussetzung der reformatorischen Bewegung ın
Lübeck W ar evotio moderna (XVIL) Da damals keine humanıstischen Kreıse
VO  - Belang ın Lübeck gab, hätte vielleicht erwähnt werden sollen

Eınıge kleine Beanstandungen: Abs mu{ 1531° 4530°
heißen; c$. DE  < Abs sollte in der Übersetzung heißen „eıne solche
öffentliche Schule“. 9/19* sollte das Au ustin-Zıtat verıftizıert werden.
könnte vielleicht uch iın einer für breıitere reise berechneten Ausgabe auf das Problem
VO:  3 Introduktion/Ordinatıion hingewiesen werden.

Hamburg Bernhard Lohse

Herbert Immenkötter, Hıeronymus Vehus Jurist und Humanıst der Retorma-
tionszeıt, Muünster 1982 Katholisches Leben und Kirchenreform im Zeıitalter der
Glaubensspaltung, Heft 42), S
Dıie konfessionellen Auseinandersetzungen des Jahrhunderts, die mıiıt der Entste-

hung des modernen Staates arallel laufen un s1e zugleich intens1ıv tördern, haben den
Aufstieg eiıner bestimmten VO  j juristischen Fachleuten begünstigt. Je mehr sıch
die theologischen Fragen als unentwirrbar erwıesen und eın Ausweıchen VOT der Wahr-
heitsirage in Formelkompromuisse, Vertahren und pariıtätische Organisationsmodelle
notwendiıg wurde, desto mehr rückten Juristen mıiıt lomatıschem Geschick nach

(vgl azu demnächst Schnur, Hfsg.; Dıie Rolle Juristen be1 der EntstehungE  de
CS modernen Staates, Berlıin

Dıiıe vorliegende Bıogra hıe des Kanzlers der Markgrafschaft Baden, geschrieben 4UuS

profunder Kenntnıis VOI lem der Reichtagsverhandlungen VO  5 Augsburg 15530; bestä-
tigt d1es Vehus (1484—1544) studierte in Freiburg LBr;; 16 bei Zasıus, wurde 1510
Doktor beider Rechte und unterrichtete dort bıs 1514,;, dann in den Dıiıenst des badı-
schen Markgraten überzuwechseln. 1517 wurde Kanzler. 1521 W ar bereıts mıtten
ın der Religionspolitik, indem als Sprecher eiınes reichständischen Ausschusses aut
dem Wormser Reichstag den Versuch eıner Eiınıgung mıiıt Luther unternahm. Weıtere
wichtige Aufgaben, bei denen Vehus Nn seıner juristischen Fähigkeıten, seıner Bıl-
dung und seınes diplomatischen Geschicks durchweg eıne Führun srolle zukam, tielen
iıhm auf den Reichstagen 1522 und 1524 sSOWl1e VOT allem 1530 1e ın Worms, War

Vehus uch 1n Augsburg als Sprecher der altgläubigen Dele atıon 1m entrum der
Unionsverhandlungen tätıg, das gefährliche Auseinanderdrı ten der beiden ager
verhindern,  y Dabeı verfolgte ıne pragmatısche und mäßigende, WenNnn auch 1n wesent-

Wenn, Hans (Hrsg.) Johannes Bugenhagen. Der Ehrbaren Stadt Hamburg Christ-
lıche Ordnung 192 1n: Arbeıten DU Kirchengeschichte Hamburgs 13; Hamburg 1976
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lıchen Glaubensfragen unnachgiebige Lıinıie, die uch In der Religionspolitikder Markgrafschaft verfolgt hatte.
Es 1ST Immenkötter ausgezeıichnet gelungen, Detaiulgenauigkeit 1M Bıographischen mıiıt

dem Blick autf die großen Fragen der eıt verbinden. Vehus’ Bıographie 1St eın Banzwesentlicher Beitrag ZUTFr SCNAUCICHN Kenntnis der bewegten Szenerıe zwıischen 5527 und
1530 Sıe belegt, da{fß die Landesherren un ihre Juristen auch ın altgläubigen Territorien
ihre Befugnisse aut Kosten der (verunsicherten) Kıirche auszudehnen suchten und s1e
rlaubt eiınen kleinen Einblick In die Funktionsweise des wenıg glücklichen Reichsregi1-1n Efslingen. Lägen mehr solcher präzıser un: lebendiger Studien VOT, ware
VOT allem für die Verwaltungsgeschichte 1e]

Frankfurt a4.M. Stolleıs

Wolfgang Mommsen (Hrsg } Stadtbürgertum und Adel ın der Reforma-
t10N2. Studien ZUT!T Soz1al eschichte der Reformation 1ın England un: Deutschland. In
Verbindun Peter I1Ler und Robert Scribner. (Stutt art 1979 Veröttent-
lichungen Deutschen Hıstorischen Instıtuts London. 5 392 Seıten.
Der vorliegende Band vereinigt die Reterate deutscher, britischer und amerikanıscher

Historiker während der Tagung des Deutschen Hiıstorischen Instıtuts London ZuUur

„Sozialgeschichte der Reformation“ 19/8, ‚ e nachträglich erweıtert (ın deutscher
b7zw englischer Sprache miıt Zusammenfassungen 1n der jeweıls anderen Sprache),
SOWIe einıge Diskussionsbeiträge. Er reiht sıch 1n eıne mıittlerweıle beachtliche Gruppe
VO Sammelwerken, in denen sıch zumal seıit dem Bauernkriegsgedenkjahr 1975
Spannweıte un Schwerpunkte der gegenwärtigen Reformationsgeschichtsforschungnıederschlagen, Ergebnisse, Forschungsberichte un:! -strategıen, gelegentlich uch
Gegensätze un! Kontroversen.

Dafß sıch die Hıstoriker zumal der deutschen Reformation SWeIlSse den Stidten
gewıdmet haben, 1st w1e uch hier VO mehreren utoren vermer wesentliıch den
Anregungen danken, die se1it I11U wel Jahrzehnten VO Bernd Moellers richtungs-weıisender Studıie „Reichsstadt und Reformation“ ausgehen. Es ISt gleichwohl ıne weıt
altere Erscheinung un! hat neben dem zeitlıchen Vorangehen der Stidte VOTL den Terrı1-
torıen uch vordergründigere Ursachen. Vorgänge und Beteıilıgte scheinen 1er zumeıst
überschaubarer un: besser dokumentiert, die Überlieferung oft uch leichter zuganıch Städte bieten sıch Vergleichen her als Terrıiıtorien. Und schließlich sınd 4UC
Studien Gedenkjahren überwiegend VO Kommunen veranlafit.

uch der vorliegende Sammelband zeıgt eın ZCWISSES Ungleichgewicht. Unter den
zwolt Reteraten einıgermaisen locker das roblem der soz1ıalen Trägerschichten
der Retormation gruppilert steht L11UT eın Vergleich beider Länder: Hen ohn
behandelt „Reformatorische Bewegung un: Antiklerikalismus in Deutsc and und
England“.. Fur das Ausbleiben stärkerer reformatorischer Bewegungen 1n England
(aufßßerhalb Londons), die denen 1mM Reich entsprochen hätten, tführt das Fehlen POPU-
lärer Reformatoren und die geringe Verbreitung VO  a Bibelübersetzun und retorma-
torıschen Flugschriften d} insbesondere ber den Mangel eınes \h IC ausgepragtenAntiklerikalismus, da die englische Kırche unbeschadet ıhres Reichtums nıcht
ber jene ausgedehnten weltlichen Herrschaftsrechte verfügte, dıie 1n Deutschland
den bekannten wirtschaftlichen und soz1ıalen Bedrückun ZENULZL wurden. Wiährend
eLwa der deutsche Bauernkrie VO: heftigem $affenh gepragt War, zeıgten siıch 1n
En and bald restauratıve Ten sCHh die VO der Krone ert

deren endliche Durchsetzung ch  SC Jahrzehnte 1n Anspruch i£;; ?(eformation,
Nur WwWwel weıtere Beıträge wıdmen sıch der englische Retormation. Christopher

Haigh erortert „Some Äspects of the Recent Histori0grap ot the English Reforma-
tion“, gruppilert die behandelten utoren gewaltsam danach, ob s1e die Reforma-
tıon als raschen der allmählichen Prozefß und ausgehend VO ben der
begreifen, und trıtt angesichts der Kom exıtät der Faktoren tür ıne 10nal differen-
zıierende Betrachtung ein: beruft SIC dafür allerdings wıederum die nämlichen


